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Einführung in den Reader 

Es kann kein Zweifel daran bestehen, dass die Welt, in der wir gegenwärtig leben, ganz vielfältig 
durch Medien geprägt ist. Medien nehmen beispielsweise einen Einfluss darauf, wie wir wahrneh-
men, denken und erfahren; sie bedingen wie Informationen gespeichert und verbreitet werden 
können und sie formen Muster sozialer Interaktion. Diese Prägungen sind bildungswissenschaft-
lich von Bedeutung, weil Medien übergreifend einen Möglichkeitsraum dafür darstellen, auf wel-
che Art und Weise sich Menschen ein geistiges Bild von der Welt machen können. 

Das Anliegen des vorliegenden Readers ist es, das Verhältnis von Medien und Bildung zu befragen. 
Ziel ist es, ein Bewusstsein dafür zu fördern, dass Medien für Bildungsprozesse eine konstitutive 
Rolle einnehmen, dass Bildung in letzter Konsequenz immer medial zu denken ist. Im Fokus steht 
daher eine Verbindung der Auseinandersetzung mit medientheoretischen Grundlagen zur medi-
alen Struktur der Mensch-Welt-Beziehung (Kap. 2) und bildungstheoretischen wie medienpäda-
gogischen Perspektiven auf das Verhältnis von Medien und Bildung (Kap. 3). Daraus resultiert 
schließlich eine Grundlage, um die spezifischen Einflüsse, die digitale Medien gegenwärtig und 
womöglich auch zukünftig auf Bildung nehmen, in medienethischer, medienphilosophischer und 
bildungswissenschaftlicher Hinsicht reflektieren zu können (Kap. 4). 

Nach Lektüre des Readers sollten die Studierenden, 

• ein Wissen darüber entwickelt haben, was Medien sind und welche Bedeutung sie für bil-
dungswissenschaftlich motivierte Fragestellungen unter besonderer Berücksichtigung der 
Frage nach den Möglichkeiten des Menschseins einnehmen, 

• Perspektiven darüber gewonnen haben, auf welche vielfältige Art und Weise Medien, insbe-
sondere digitale Medien unsere Lebenswelt prägen und an der Konstruktion von Perspektiven 
auf die Welt und auf uns selbst in der Welt beteiligt sind, 

• Argumente kennen gelernt haben, warum Bildung als mediale Bildung gedacht werden kann, 
• zu differenzieren vermögen, worin Unterschiede zwischen Bildung und Kompetenz bestehen, 

und worin diese Unterschiede im Medialen aufgehen, 
• einschätzen können, welchen Einfluss digitale Medien und Bildungstechnologie in Zukunft auf 

die Ermöglichung von Bildungsprozessen nehmen können. 

Die einzelnen Kapitel des Readers beginnen jeweils mit einem kurzen Vorwort. Es folgen die ei-
gentlichen Lehrtexte, bei denen es sich um Abbildungen von Originalbeiträgen handelt. Diese 
Beiträge sind aus Gründen der Barrierefreiheit in ein einheitliches Layout angepasst worden. Alle 
Formatierungen im Layout wurden im Sinne der Barrierefreiheit vorgenommen (das betrifft z. B. 
die Nummerierung der Literaturverzeichnisse, die üblicherweise nicht vorgenommen wird). Inhalt-
lich wurden keine Veränderungen an den Beiträgen vorgenommen. Unterschiede in der Zitation 
und im Literaturverzeichnis sowie die Übernahme eventueller Fehler sind somit zwangsläufig der 
Eigenart eines Readers geschuldet. Die in den Beiträgen zu findenden Seitenangaben oder Quer-
verweise entsprechen den Originalbeiträgen, ebenso wie die Nummerierungen der Abbildungen. 
Die Lektüre dieser Beiträge soll sukzessive in das jeweilige Teilgebiet des Readers einführen. Zuletzt 
werden Aufgaben zur Reflexion und Vertiefung angeboten.  
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Und nun wünschen wir Ihnen viel Erfolg bei der Lektüre und der Bearbeitung des Readers. 

Claudia de Witt, Jessica Felgentreu und Christian Leineweber




